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M. Frlshman

IN DEN KOLONIEN

Wir sind ja hier nur noch geduldet, hätten also ebensogut zuhause bleiben können."

Fortsetzung von Seite 28

Ganges, höchstens verdarb ich mir den
Rasen noch mehr, als Du es schon getan
hattest, und hinter das Geheimnis Deiner

Bauplätze bin ich nie gekommen.
Und schließlich, das mufjt Du wahrhaftig

gemerkt haben, und es mufj Dir
im wahren Sinn des Wortes aufgerochen
sein, etwas stimme hier nicht mehr, als

Du wochenlang jeden Tag irgendwo auf
Deinen dunkeln Wegen auf den
fürchterlichen Gestank von Karbid stiefjest.
Drei Kilo habe ich verlocht; man hatte
mir gesagt, das sei ein todsicheres Mif-
fel, Dich zu vertreiben. Den Rasen hat

es töten mögen, aber Du bist geblieben,
hartnäckig fast wäre ich heute
versucht zu sagen: treu.

Du hattest doch grad auherhalb
unseres Gartens ein Feld von fünfhundert
Metern Länge zu Deiner Verfügung, in
dem Du meinetwegen einen ganzen
Alpenwall von Maulwurfshügeln hättest
aufwerfen können, oder schliehlich (ich
weifj, das ist nicht gerade ein christlicher

Wunsch): warum bist Du denn nie
in die Gärten unserer Nachbaren links
und rechts gegangen Dort hättest Du

doch sicher auch fette Engerlinge
gefunden

Doch ist nun ja, mein lieber Schwarzrock,

nichts mehr zu ändern; Du hast
geflissentlich alle Möglichkeiten, Dein
Leben zu retten, verpafjt. Und jetzt ist es

geschehen, und Du bist tot, und wir sind

von dem vielgehafjten Störefried
befreit. Aber ich habe gar kein Gefühl des

Triumphes; ich hasse Dich auch gar nicht
mehr; was red' ich noch lange, lebe
wohl, mein kleiner Freund (fast hätte ich

gesagt: ,die Erde sei Dir leicht', Dir, der
Du ganze Berge getragen hast!), und
pah dann auf im Maulwurfhimmel, dafj
Du nicht in frischgesäte Rasenflächen
gerätst, oder in Blumenrabatten!

Ruodi.

Nachschrift: Das Maulwurfsgeschlechf
blüht und gedeiht trotz allem fröhlich
weiter; die Berge, die seit dem
Zeitpunkt des oben niedergeschriebenen
Gespräches in unserm Rasen neu
aufgestoßen worden sind, sprechen dafür.
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